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Die städtische Markthalle am Ritterplatz in Breslau.
(Ausgeführt durch die Lolat.Eisenbeton,Akt.,Ges. in Breslau.)

11. Statische Untersuchung des großen Binders. Von DiplAng. Pritz K.üchle in Bres1au.
(Mit Abbildungen.)

D as konstruktive Gerippe der städtischen MarkthaIIe am Gelenks in 1,0 m Höhe über fuUboden die Stützlinie den d"e
Ritterplatz in BresIau, bei der der Eisenbetonbau in weit
 wünschten Weg einschlägt. Der Binder ist sonach ein auf z;ci

gehendster Weise zur Anwendung gekommen ist, besteht, wie StieJegestellter ZwcigeIenkbogen. Auf diese Weise istzen
die hier und in der vorigen Nummer der "Ostd. Bau-Zeitung" trischeBelastungdesKeJlerpfeilersundGrundmauerwerksmöglich.
vorliegenden Abbildungen deutlich erkennen lassen, zunächst Ermittelung des Horizontalschubs (siehe Abbildung 1).
aus sechs großen Bogenbindern, die das 19 m breite Haupt- Die wagerechten Kräfte sind verschwindend klein gegcn
schiff überspannen. Als weiteres wesentlichstes Tragwerk sind über den senkrechten und daher unberücksichtigt gelassen.--,

o o Die städtische Markthalle am Ritterplatz in Breslau. 0 -:-: 0 Der !::isenbetonbau l1aC!1 der Ausschalung. 0 o

dann durchbrochene Piatten angeordnet, die sich als durchlau
feode Balken über die mit 12 m Entfernung aufgestellten
Binder legen.

Dem Aufbau der Iia!!e ist also der Konstruktionsgedanke
des Holzgaues zugrunde gelegt, wobei die Dllrchbildung in
Elsenbeton: neben völiiger Feuersicherheit eine durch diesen
J;3au
toff ermöglichte weitgehende Vergrößerung der Stützweiten
gestattete.
. Die statische Untersuchung der Bogenbinder geschah auf
graphischem Wege (siehe Abbildung Seite 95). Da die Grund
mau
rn b
t;eits fertig bestanden und nur zentrisch belastet
w
r<den durften, so muß die Stützlinie gezwungen '.verden, ihren
Weg durch' die PfeiJermitte zu nehmen. In dem Punkte, wo
die 'Stützlinie in dIe Kellerdecke einschneidet, wird ihre wage
rechte I\omponente durch Zugstangen aufgenommen. Durch
Ver.$l)cnen. i.st. f
$.tgesteHt worden, daß bei Ausbildung eines

Es ist im beliebigen Punkt C
1'1 = 1'10. X. y

No bedeutet hierin das Moment für freie Aufiagerun Z0/11 
(;X:-:::::- y

für unbel,\'cgliche Auflager, cl.. h. wenn die virtuelle Arbeit
der Auf!agcrkräfte Nu!! ist, ist dannI } ' 1

t (No--X'Y)'[-Y]7.ds
cO} . 1 ,. 1
No . y . ] ds = X . .I y' . 7 . ds. 1

J No . y . 7 - dsX
f ' y 
 l
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Diese Intregale ,,,erden auf graphischem Wege a sgewertet und zwar wird

ds durch endliche Stücke L\ s ersetzt. Zähler und Nenner werden mit einem
beliebig angenommenen Trägheitsmomcnt je vermehrt und gesetzt

L .I s =- .\ g = elasti.je'
schcs Gewicht

X _ Y- 1'10. v. .\g-  y'!1g
DIe Größen /10 sind

einem Momentenpolygon
entnommen worden, auf
dem zugehörigen Bogen,
stück aufgetragen. der

Trapezschwerpunkt be
stimmt und die Ordinate y
abgemessen worden. (Ab,
ildung 2.)

je wird zu 1,00 an
genommen j die an deren
Tragheitsmomente der 3.
Protenz der Höhen der
Querschnitte proportional

gesetzt. Es ergibt sich dann in der Zusammensteliung untenstehende Tabelle.
für Eigcngewicht ergeben sich die Momente symetrisch gleich. Die

Summe der 8. Zahlenreihe stellt den Zähler von X dar, sobald sie noch mit
200000 kg vermehrt ist. Die Summe der 10. Reihe bezieht sich nur auf
die Vergrößerung des Schubes X durch Aufbringung einseitiger Nutzlast. NachJf
dem hierfür konstruierten Momentenpolygon ist sie nur mit "2   25000 kgzu multip1izieren. .

Der Nenner ist das Trägheitsmoment der elastischen Gewichte des Bogens
bezogen auf die Auflagerhor!zonta!e.

Die graphische Ermittelung liefert:  J.g. y2 = 2.12,5.20.10 = 5000.
30nach ist der dem Eigengewicht entsprechende Horizontalschub

X = fI   630 ,265 , 200. 0()() = 520 01 5000 2 kg
und der nur von einseitiger Nutzlast herrührende

1

242,05 . ? . 50000
X=Jf 2 =- 5 00- -   1210kg.

Für den Belastungsfall II ist der Horizontalschub fi] + fi 2 = 26 4 J 0 kg.
Zur Aufnahme dieses HorIzon

talschubs sind 4 (I) 29 mm = 26,42
qcm in die Kellerdecke verlegt. Die
Stütz.1inic läßt sich nun leicht
verzeichnen. Die Auflagerdreiecke
werden im Kräfteplan durch die
Parallele zur SchlußIinie abge
schnitten.

für die Ermittelung der Ab
messungen des Bogens ist Be
lastungsfal! 1I als ma.ßgebend zu
nehmen. Der rechnerischen Er
mittelung der Abmessungen wurde
die in den "Bestimmungen für die
Ausführung von Konstruktionen aus
Eisenbeton bei Hocbbauten" vom
24. Mai 1907, Seite 20, Abschn.10,
abgeleitete formel fÜr exzentrische
Belastung zugrunde gelegt, wonach

-"--_. x' - bc_ _. x'-(2 e6n.fe 2n.fe
- iI). x = 2a'+ iJ'-(2a+e).iI

ist.
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Q Die städtische Marktballe am Ritterplatz in Br slau. 0 Graphische Untersuchung des Hauptbinders von 18,40 m Spannweite. 0
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k-      q :' ;ci '54  -14cm,

I   I b=40cm,
f f P 11 =  O cm,I Cl = J em,

I I r Paus dern KräfteplanX e 26410 kg,
fe 1 = Je"!. = 30,8 qem,n= 15.

Abb. 4. Die Bedingungsgleichung für
x lautet also:

40 3 +   , ( _ S _ SO ) y6,15.30,S'x 30,30,S'x 2 .
= 2 . 5' + SO' - (10 -14) . SO

hieraus x = 42,6 cm.Gb= P ____
b ; x + n  fe , (2 x _ 11)

somit rib = - 26410 __ = 29,10 kgjcm"!.
40 ,42,6 + 15, 30,S (S5 2-80)2 42,6'
ab . n . (x - a)Ged=-

x

somit .ed = 2 9,10. 15, (42,6-5)_ 3S5kg/cm'42,6

crb.n(l1-a-x)Gez= ---
x

.t 29,10.15 (SO - 5 -42,6 ) 334 k I "soml riez = _n__ 42,6 '= g ern-.
Ist die Stützlinie gegen die Axe des Bogens geneigt, wie

z, B. bei Querschnitt Il
(Abbildung 5) und ist die
in diesem Querschnitt
wirkende Kraft = P (dem
Kräfteplan zu entnehmen),
so wirkt diese Kraft mit
einer biegenden und ab
scheerenden Komponente.
Die"biegende Komponente
ist = P. CDS a und die
abscheerende = P. SIn a.

Die Ermittelung der
Abmessungen für den
Bogen durch die biegende
-Komponente geschieht
unter den gleichen Be
dingut1gen wie oben,
während für die Aufnahme
der Querkräfte besondere,
die Zug  und Druckzone verbindende Scheereisen verlegt
werden müssen. Auf die zahlenmäßige Ermittlung der Ab
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messungen der übrigen Querschnitte kann hier wohl ver
zichtet werden.

:'\ußerdem sollen hier noch die durch WärI11cänderungen
in den Zweige1enkbogen entstehenden Spannungen einer kurzen
Betrachtung unterzogen werden.

Die Änderun  der Wärme um t 0 erzeugt einen wage
rechten Schub von .1 tf =  .r

.J ' ds
liierin ist ader Ansdehnungskoeffizient (für Beton Td. 0,000014)

t Temperatur = 20 0
I Spannweite = 19,00 m
E der Elastizitätsmodul des Materials

= 1400000000 kg/m'.
Von der früheren Untersuchung ist bekannt

f /   . ds =     g . y'   5000, J
Der Nenner des Bruches oben ist sonach

"' } ', 1 5000Er. lds=[:. Je
Je kann genommen werden zu

100'.40   3333000 cm'
12

+ 15.30,8.2.45' = 1870000 cmOOO cm'
Da alle Größen in m ausgedrückt sind, so ist Je

0,05203 m J LU setzen. es ergibt sich demnach
, _ 20.0,000014.19,00 7 45k11 -- 5000 ., g

1400000000 .0,05203
es würde sich die Wirkung arn meisten im Scheitel geltend

machen und dort ejn Moment von 74,5. 1575 = 117000 cmkg
erzeugen,

Das in Rechnung geset7te J"Vloment beträgt nach Seite 95
54. 20410 = 1430000 cmkg.

Die VergröEerung des Moments durch Wärmespannungen ist
dCfl1l1ach im höchsten falle 8 v. H. Die durch Wärme
schwankungen bedingten Spannungen können also als ganz
tl1Jbcdwl{lich gelten.

I  '1  I
oI:-1:J.o

Abbildung 6
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Meisterprüfung im Baugewerbe.

D ie frage einer Abänderung der Meisterprüfungsordnung fürdas Baugewerbe, welche seinerzeIt vom Bez jr k s v er ban d e
Schlesischer Baugewerksmeister aufgeworfen wurde,
hat seitdem die Verbnndsmitglieder verschiedentlich beschäftigt.
Nunmehr hat der Innungsverband Deutscher Bau
ge we r k s me i st e r an den Vorort Hannover des Deutschen
Handwerks- und Gewerbekammertages einen eingehenden
Schriftsatz gerichtet, nachdem über diese Frage auf dem letzten
Delegiertentage beraten war. Bekanntlich bestimmt der   9
der Meisterprüfungsordnung für das Baugewerbe,
daß Prüflinge, welche die Abgangsprüfuug an einer staatlichen
oder vom Staate anerkannten Baugewerkschule bestanden haben,
von der Anfertigung der Prüfungsarbeit und von der münd
lichen Prüfung in bestimmten fächern befreit sind.

Oie Erfahrungen, welche im Laufe der Jahre mit dieser
J::kfreiungsvorschrift gemacht worden sind, gehen, wie die er
wähnte Eingabe ausführt, nach den gemachten Erhebungen,
lind zwar im einzelnen, auseinander, decken sich aber grund
sätzlich in der allseits ge\\onnenen Erkenntnis, daß die Er
ieichterungen, die jene Prüfungsvorschrift gewährt, zu weit
gehend und mit den Anforderungen, welche die Praxis an einen
J\leister des Bauhandwerks steHt, unvereinbar sind.

Daß den erfolgreichen Besuchern der anerkannten Bau
schulen Prüfungsvergiillstigungen bei den Meisterprüfungen er
ha1ten bleiben müssen, ist, was die Eingabe besonders betont,
in keiner Weise zweifelhaft. Gerade weil der Innungsverband
seit seinem Bestehen unermüdlich an der förderung des Bau
schulwesens gearbeitet hat, ist es auch -etwas durchaus Selbst
verständliches, jede Schädigung der Bedeutung dieser Schulen
hintanzuhalten. Die vollständige Aufhebung jener Vorrechte
würde aber eine solche Schädigung bedeuten, weil dann die
,iiußere Wertschätzung der auf d n Bauschulen erworbenen
K nll,tJ1isse notwendig verlieren müßte.
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Der Innunasverband steht deshalb auf dem von den forde
rungen der Pra is allein gegebencn Standpunkte. daß sich Bau
schul prüfungen und Meisterprüfungen einander ergänzen müssen.
Wie er' den Bestrebungen einzelner Kreise, den Abgangszeug
nissen der Bauschulen die Wirkung einer voJlwertigen Meister
prüfung nach @ 133 der G.-O. beilegen zu wollen, entgegen
tritt, weil die Schulen niemals die in der Praxis und auf der
Baustelle zu erlangenden Kenntnisse und Fertigkeiten durch den
Unterricht ersetzen können, cb nso entschieden spricht er sich
aber auch dagegen aus, daß den Abgangszeugnissen der hier
in Frage stehenden Anstalten bei den Meisterprüfungen zu ge
ringe Bedeutung beigelegt wird.

TheOlie und Praxis müßten eben auch hier Hand in
liand gehen und sich gegenseitig ergänzen.

Dieser forderung würde bei vollster Wahrung der berech
tigten Ansprüche der BaugewerkschuJen entsprochen werden,
wenn für die Besitzer des Schu!prüfungszeugnisses das
schon rein äußerlich betrachtet - gewichtige Vorrecht der
Befreiung von der Klausurarbeit bestehen bliebe, anderseits
aber doch die noch weiter gehende Erleichterung der Ein'
schränkung des Prüfungsstoffes der mündlichen Prüfung be..
seitigt würde. Insbesondere haben wir hierbei den nach den
jetzt geltenden Vorschriften bestehenden Ausschluß von Fragen
aus der Baukonstruktionslellre im Auge. Dieses wichtigste
Gebiet des Baufachmannes von der Meisterprüfung auszunehmen,
ist unhaltbar, besonders wenn man erwägt, daß die gerade auf
diesem Gebiete auf der Schule erworbenen theoresitchen l\ennt
nisse nur durch die Praxis wirklich verständlich gemacht
werden können und lum letzten fode auch nur durch diese
zu jenen J<;enntnissen führen können, welche eben durch die
Prüfung zum Meister des Handwerks nachzuweisen sind. Es
ist al$o dringend notwendig, daß von der Prüfungsbefreiung
in diesem fache (@ 8, Ziffer:3 der Prüfungsordnung) unter
al!en Umständen abgesehen werde.

Weiterhin weist der Verband in seiner eingabe noch auf
einige andere Wünsche hin, welche er für die Abänderung
der PrÜfungsordnung hat. Hierzu gehört in erster Linie der
Erlaß einer Bestimmung, daß die Zu!as ung: zur Meisterpriifung
nur in dringenden Fällen vor der VoJiendung des 24. Lebens
jahres gestattet ist. Dadurch sol1 der offenbare Mißstand ver
mieden werden, daß, wie es in einem Bezirk geschieht, junge
Leute im Alter von 18 bis 20 Jahren zur Meisterprüfung zuge
lassen werden, nachdem ihnen, was wir g!eichfalls für gänzlich
unberechtigt halten, die Zeit ihres Besuches der Bauschule als
praktische Gesellentätigkeit angerechnet wird.

Aus diesem Vorgang ergibt sich die Notwendigkeit, den
Begriff der Gesel1entätigkeit in der Prüfungs ordnung: fest
zulegen; es wäre hiernach in den Vorschriften auszusprechen,
daß diese Tätigkeit tatsächlich in der Praxis zurückgelegt sein
muß, hierfür nicht also eine Zeit gelten kann, die der
Prüfling auf einer Schule oder im miJitärischen Dienste ver
bracht hat.

Weiterein muß aus naheliegenden Gründen gefo Igert
werden, daß die Wiederholung einer Meisterprüfung vor der
ersten, vom Kandidaten in Anspruch genommenen Kommission
zu erfolgen hat, wenn nicht der Prüfling nachweist, daß er
nach Ablauf der von ihm von der ersten Prüfungskommission
auferlegten Wartezeit in dem Bezirke einer anderen Kommissiol].
mindestens drei Monate als Geselle oder selbständiger Hand,
werker tätig gewesen ist.

Endlich wÜre aus Gründen der Zweckmäßigkeit zu
wÜnschen, daß, wie es seit einiger Zeit in der Prüfungsordnung
für den Berliner Kammcrbezirk vorgesehen ist, die Prüfungs
kommission schon bei Anwesenheit des Vorsitzenden und
zweier Beisitzer beschlußfähig ist, unbeschadet der Tatsache,
daß a1le vier Beisitzer zu laden sind.

Schließlich hält es der Verband im Interesse des bAuge
werblichen Prüfungswesens für vorteilhaft, daß das Muster der
Prüfungsordnung nach einheitlichen Grundsätzen für das ganze
Deutsche Reich gestaltet werde.

Hinweis. In der heutigen Nummer finden unsere geehrten
Leser ein Verkaufsangehot von Baubeschlagsartikein der firma
B. Werner, Iserlohu. Die ßaubeschläge sind sämtlich bildlich
dargestellt, mit Preisen versehen und sowohl die AusfÜhrung wie
Herstellungsmaterial ist anschließend stets näher bezeichnet. Wir
können deshalb diese Preisliste unseren geehrten Lesern cil)cr bcsten
Bea.chtung empfehlen.


